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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
hydraulischen Verstellen eines Scheibensatzes eines 
stufenlosen Umschlingungsgetriebes für Kraftfahr-
zeuge, mit einem dem Scheibensatz koaxial benach-
barten Zwischenachsdifferential, gemäß dem Ober-
begriff des Patentanspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Zum relevanten Stand der Technik wird auf 
die DE 197 57 232 A1 verwiesen, von der als gat-
tungsbildende Schrift ausgegangen wird. Dabei ist 
das Zwischenachsdifferential bzw. ein Torsendiffe-
rential in den getriebenen Scheibensatz des Um-
schlingungsgetriebes integriert, während die zur hy-
draulischen Verstellung der Losscheibe des Schei-
bensatzes vorgesehenen, ringförmigen Hydraulik-
kammern radial außen um das Ausgleichsgehäuse 
des Torsendifferentiales angeordnet sind. Wie die Zu-
führung des Hydraulikmediums zu den Hydraulik-
kammern erfolgen soll, ist in der Schrift nicht darge-
stellt.

Aufgabenstellung

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung der gattungsgemäßen Art aufzuzeigen, die eine 
baulich und fertigungstechnisch günstige und zuver-
lässige Versorgung der Hydraulikkammern zum Ver-
stellen der Antriebsübersetzungen sicherstellt.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
den kennzeichnenden Merkmalen des Patentanspru-
ches 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der En-
dung sind den weiteren Patentansprüchen entnehm-
bar.
[0005] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass 
das Hydraulikmedium über zumindest einen Kanal im 
Ausgleichsgehäuse geführt ist, welcher Kanal über 
Anschlussverbindungen mit dem Scheibensatz ei-
nerseits und mit im Getriebegehäuse angeordneten 
Zuführkanälen andererseits kommuniziert. Die Erfin-
dung nutzt somit ein bereits vorhandenes Bauteil –
nämlich des Ausgleichsgehäuse des Differentiales –
zur Führung des Hydraulikmediums, wobei das Ein-
bringen der betreffenden Kanäle einen nur geringfü-
gigen Mehraufwand darstellt. Über entsprechend ge-
staltete Anschlussverbindungen kann dann das Hy-
draulikmedium unmittelbar zugeführt bzw. abgeführt 
werden.
[0006] Besonders vorteilhaft kann als Anschluss-
verbindung zwischen dem Scheibensatz und dem 
Ausgleichsgehäuse zumindest ein dicht in den Kanal 
des Ausgleichsgehäuses und in einen korrespondie-
renden Kanal des Scheibensatzes eingesetztes 
Steckrohr vorgesehen sein. Insbesondere wenn das 
zumindest eine Steckrohr radial innerhalb eines zwi-
schen dem Scheibensatz und dem Ausgleichsgehäu-
se vorgesehenem Wälzlagers verläuft, stellt diese 

hydraulische Verbindung eine zuverlässige und ro-
buste Führung des Hydraulikmediums sicher, die zu-
dem eine begrenzt kardanische Beweglichkeit im An-
triebssystem aufgrund von möglichen Planlauf-Tole-
ranzen, Lagerspielen, Torsionsspannungen, etc. aus-
gleichen kann. Weiterhin ist der axiale Ausgleich 
möglich.
[0007] Des weiteren kann der Innenring des Wälzla-
gers auf einem Hals eines Führungsabschnittes des 
Scheibensatzes sitzen und das zumindest eine 
Steckrohr in einer Ausnehmung des Halses verlau-
fen. Dies stellt eine baulich besonders vorteilhafte 
und hinsichtlich der Montage günstige Konstruktion 
dar, bei der zudem die Steckrohre unmittelbar an ei-
ner gehäuseseitigen Drehlagerung abgestützt sind.
[0008] Das Steckrohr kann ferner mit einem radia-
len Vorsprung versehen sein, mittels dem es stirnsei-
tig zwischen dem Innenring des Wälzlagers und dem 
anschließenden Führungsabschnitt des Scheiben-
satzes axial gehalten ist. Damit wird eine Sicherung 
der Steckrohre geschaffen, die ohne Mehraufwand 
herstellbar und montageeinfach ist. Wahlweise kann 
die axiale Führung des Steckrohres auch durch An-
schlag der Stirnflächen des Steckrohres gewährleis-
tet werden.
[0009] Eine zuverlässige Abdichtung auch bei un-
günstig zusammentreffenden Herstellungstoleranzen 
wird schließlich erzielt, indem die Steckrohre an bei-
den Enden Dichtringe zur Abdichtung mit den an-
schließenden Kanälen tragen.
[0010] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der 
Erfindung kann an der dem Scheibensatz abgewand-
ten Stirnseite des Ausgleichsgehäuses als An-
schlussverbindung ein rohrförmiger Kolbenringträger 
mit einer innenliegenden Dichtungsbüchse zur Zu-
führung des Hydraulikmediums befestigt sein, wel-
cher Kolbenringträger mit in Außennuten eingesetz-
ten Kolbenringen in einer gehäuseseitigen, mit Zu-
führkanälen versehenen, zylinderförmigen Aufnahme 
einragt. Der Kolbenringträger kann somit mit dem 
Ausgleichsgehäuse des Differentiales rotieren und 
zwischen dessen Dichtungsbüchse und dem Außen-
gehäuse das Hydraulikmedium führen. Damit wird 
eine präzise Führung des Kolbenringträgers möglich.
[0011] Dabei kann die innenliegende Dichtungs-
büchse den Kolbenringträger axial überragen und 
mittels eines Wellendichtringes in der zylinderförmi-
gen Aufnahme abgedichtet sein, wodurch sich der 
Aufbau des Kolbenringträgers insgesamt fertigungs-
technisch vereinfacht.
[0012] Ferner kann der Kolbenringträger an seinem 
Innenumfang zumindest eine Längsnut aufweisen, 
die in Verbindung mit der rotationssymmetrischen 
Dichtungsbüchse zumindest einen mit dem Kanal im 
Ausgleichsgehäuse korrespondierenden Längskanal 
bildet. Auch dies trägt wesentlich zu einer konstrukti-
ven Vereinfachung des Kolbenringträgers bei.
[0013] Besonders vorteilhaft kann der Kolbenring-
träger über zumindest ein Wälzlager unmittelbar an 
der gehäuseseitigen Aufnahme gelagert sein, so 
2/6



D E  1 0 2  5 5  5 3 5  A 1  2 0 0 4 .0 6 .1 7
dass sich eine robuste, auch bei hohen Drehzahlen 
und Antriebsmomenten im Antriebsstrang ver-
schleißarme und laufruhige Abstützung des Differen-
tiales und des Kolbenringträgers ergibt.
[0014] Das Wälzlager kann dabei bevorzugt zwi-
schen dem Befestigungsflansch des Kolbenringträ-
gers am Ausgleichsgehäuse und dessen die Kolben-
ringe tragenden Ringabschnitt angeordnet sein, wor-
aus eine axial kurz bauende, steife Konstruktion re-
sultiert.
[0015] Schließlich kann das Zwischenachsdifferen-
tial (auch als Mittendifferential bekannt) wie vorste-
hend bereits ausgeführt ein Torsendifferential sein 
und jeweils zwischen den mit den Abtriebrädern zu-
sammenwirkenden, im Ausgleichsgehäuse drehbar 
gelagerten Schneckenrädern je ein Kanal für das Hy-
draulikmedium angeordnet sein. Damit werden die 
sich aus der Bauweise des Torsendifferentiales erge-
benden Gehäuseabschnitte mit größerer Materialan-
sammlung optimal für die Einarbeitung der das Hy-
draulikmedium führenden Kanäle eingesetzt, wobei 
dessen Festigkeit und der erforderliche Einbauraum 
nicht beeinträchtigt werden.
[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im 
Folgenden mit weiteren Einzelheiten näher beschrie-
ben.

Ausführungsbeispiel

[0017] Die anliegende Zeichnung zeigt einen 
Längsschnitt einer Vorrichtung zum hydraulischen 
Verstellen des getriebenen Scheibensatzes eines 
Umschlingungsgetriebes für ein Kraftfahrzeug.
[0018] In der Zeichnung bezeichnet 10 allgemein 
eine Antriebsanordnung, die drehbar in einem nur 
teilweise dargestelltem Getriebegehäuse 12 gelagert 
ist und die sich im wesentlichen aus einem nur teil-
weise ersichtlichen getriebenen Scheibensatz 14 und 
einem koaxial dazu benachbartem Zwischenachsdif-
ferential bzw. Torsendifferential 16 zusammensetzt. 
Der auf der linken Seite der Zeichnung nicht ersicht-
liche Teil des Scheibensatzes 14 und dessen Lage-
rung (Kegelrollenlager) können so ausgeführt sein, 
wie dies in der vorgenannten DE 197 57 232 A1 der 
Fall ist; insoweit wird ausdrücklich darauf Bezug ge-
nommen.
[0019] Der Scheibensatz 14 ist Teil eines Umschlin-
gungsgetriebes für Kraftfahrzeuge und wirkt in be-
kannter Weise über eine Kette oder ein Gliederband 
mit einem auf einer Getriebeeingangswelle angeord-
neten, antreibenden Scheibensatz (nicht dargestellt) 
zusammen.
[0020] Der getriebene Scheibensatz 14 weist eine 
Festscheibe (auf der Zeichnung nicht ersichtlich) auf, 
die ein gemeinsames Bauteil mit einer daran an-
schließenden Hohlwelle 18 bildet. Die Festscheibe ist 
in einer Wand des Getriebegehäuses 12 über ein 
zweireihiges Kegelrollenlager axial unverschiebbar 
gelagert (vgl. vorgenannte DE 197 57 232 A1).
[0021] Auf der Hohlwelle 18 ist die Losscheibe 20

axial verschiebbar geführt, wobei eine mit 22 be-
zeichnete Keilverbindung einen Formschluss in Um-
fangsrichtung herstellt. Dabei ist die Losscheibe 20
wie ersichtlich auf der Zeichnung nach links mittels 
einer Schraubendruckfeder 24 vorgespannt, die an 
einem Führungsabschnitt 26 abgestützt ist. Der Füh-
rungsabschnitt 26 ist durch eine ringförmige Laser-
schweißverbindung bei 28 fest mit der Hohlwelle 18
verbunden.
[0022] Zur Verstellung der Losscheibe 20 relativ zur 
nicht dargestellten Festscheibe sind zwischen dem 
Führungsabschnitt 26 und der Losscheibe 20 mittels 
zusammengeschweißter und an der Losscheibe 20
festgelegter Ringbleche 34, 35 zwei ringförmige Hy-
draulikkammern 30, 32 gebildet, die durch allgemein 
mit 36 bezeichnete Dichtringe abgedichtet und durch 
einen ringförmigen Stellkolben 38 unterteilt sind. Der 
fest über eine Bördelverbindung 40 mit dem Füh-
rungsabschnitt 26 verbundene Stellkolben 38 wirkt 
bei entsprechender Druckbeaufschlagung der Hy-
draulikkammer 30, 32 als Reaktionsglied zur entspre-
chenden axialen Verstellung der Losscheibe 20.
[0023] Der Führungsabschnitt 26 weist einen ring-
förmigen Hals 42 auf, auf dessen Außenumfang der 
Innenring 44 eines Wälzlagers bzw. Kugellagers 46
sitzt. Das Kugellager 46 ist in einer Getriebegehäuse-
wand 48 in einer entsprechenden Ausnehmung 50
aufgenommen und wirkt somit als weitere Drehlage-
rung für den Scheibensatz 14.
[0024] Am Innenumfang des ringförmigen Halses 
42 ist etwa in der Rotationsebene des Kugellagers 46
eine allgemein mit 52 bezeichnete Keilverzahnung 
eingearbeitet, die mit einer korrespondierenden Keil-
verzahnung auf einem hülsenförmigen Vorsprung 54
des Ausgleichsgehäuses 56 des Torsendifferentiales 
16 als triebliche Verbindung zusammenwirkt.
[0025] In dem Ausgleichsgehäuse 56 sind in be-
kannter Weise drei gleichmäßig über dessen Umfang 
verteilte Schneckenräderpaare 58 gelagert, die mit 
entsprechenden Abtriebsrädern 60, 62 in Eingriff 
sind. Die Abtriebsräder 60, 62 sitzen drehschlüssig 
auf Abtriebswellen 64, 66, von denen die Abtriebs-
welle 64 durch die Hohlwelle 18 hindurch über ein 
nicht dargestelltes Antriebsritzel und ein vorderes 
Differential die Vorderräder des Kraftfahrzeuges und 
die Abtriebswelle 66 über eine angeschlossene Kar-
danwelle und ein hinteres Differential die Hinterräder 
des Kraftfahrzeuges antreibt.
[0026] Die Antriebswelle 64 ist neben der nicht dar-
gestellten Lagerung im Bereich des Antriebsritzels 
(vgl. wiederum die vorgenannte DE 197 57 232 A1) 
in der einen Belastungsrichtung über ein Axiallager 
68 an der Hohlwelle 18 abgestützt, wobei dessen ei-
ner Anlaufring 70 an einem in eine Ringnut 72 einge-
sprengten Sicherungsring 74 gehalten ist.
[0027] Das Torsendifferential 16 bzw. dessen Funk-
tionsteile sind wie bei der vorgenannten DE 197 57 
232 A1 mit dem Schmieröl aus dem nicht dargestell-
tem vorderen Differential beölt, wobei ein in der Ab-
triebswelle 64 vorgesehener Zuführkanal 76 in das 
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Ausgleichsgehäuse 56 mündet. Die Rückführung des 
Schmieröles erfolgt in der Gegenrichtung durch die 
Hohlwelle 18 hindurch, wobei neben dem Axiallager 
68 auch noch zwei radial abstützende Nadellager 78
(es ist nur ein Nadellager 78 ersichtlich, das zweite ist 
etwa im Bereich der Festscheibe positioniert) zwi-
schen der Hohlwelle 18 und der Abtriebswelle 64 be-
ölt werden.
[0028] Das Torsendifferential 16 ist vollständig ge-
kapselt ausgebildet, um nur eine Beölung der be-
schriebenen Funktionsteile mit dem Differenti-
al-Schmieröl (einem Hypoidöl) sicherzustellen. Dazu 
ist ein das Ausgleichsgehäuse 56 umschließendes, 
ringförmiges Abdeckteil 80 vorgesehen, das in Ver-
bindung mit Dichtringen 82 das Ausgleichsgehäuse 
56 nach außen abdichtet. Ein weiterer Dichtring 84 ist 
im Bereich der Keilverzahnung 52 zwischen der 
Hohlwelle 18 und dem hülsenförmigen Vorsprung 54
des Ausgleichsgehäuses 56 eingesetzt.
[0029] Die stirnseitige Abdichtung des Ausgleichs-
gehäuses 56 bewirkt schließlich ein rohrförmiger Kol-
benringträger 86, dessen Anschlussflansch 88 mit ei-
nem weiteren Dichtring 90 dicht mit dem Ausgleichs-
gehäuse 56 und einer axialen Dichtung (nicht darge-
stellt) verschraubt ist (Schrauben 92).
[0030] Der Kolbenringträger 86 und dementspre-
chend das Ausgleichsgehäuse 56 ist mittels eines 
weiteren Wälzlagers bzw. Kugellagers 94 in einer 
entsprechenden, gehäusefesten Aufnahme 96 direkt 
an den Anschlussflansch 88 anschließend drehbar 
gelagert, wobei der mit Kolbenringen 98 in entspre-
chenden Außennuten 99 bestückte Ringabschnitt 97
des Kolbenringträgers 86 wie ersichtlich in eine zylin-
drische Bohrung 100 des die Aufnahme 96 aufwei-
senden Gehäuseteiles 102 einragt.
[0031] Eine in den Kolbenringträger 86 eingesetzte, 
rotationssymmetrische Dichtungsbüchse 104 über-
ragt dabei axial den Ringabschnitt 97 und ist zum Ge-
häuseteil 102 über einen Wellendichtring 124 abge-
dichtet, so dass kein Hydraulikmedium aus den Ka-
nälen 106, 108 austreten kann.
[0032] Über den Kolbenringträger 86 und die in die-
sen eingesetzte, rotationssymmetrische Dichtungs-
büchse 104 können über die ersichtlichen und jeweils 
mit einem einheitlichen Bezugszeichen versehenen 
Kanäle 106 im Gehäuseteil 102, über die durch 
Längsnuten gebildeten Kanäle 108 im Kolbenringträ-
ger 86, über die im Ausgleichsgehäuse 56 eingear-
beiteten Kanäle 110 und schließlich über die korres-
pondierenden Kanäle 112 im Führungsabschnitt 26
(es ist in der Schnittansicht der Zeichnung jeweils nur 
ein Kanal 112 ersichtlich) die Hydraulikkammern 30, 
32, 32a wechselseitig mit einem unter Druck stehen-
dem Hydraulikmedium zur Steuerung der Antriebsü-
bersetzung des Umschlingungsgetriebes beauf-
schlagt werden.
[0033] Die hydraulische Verbindung zwischen den 
Kanälen 110 im Ausgleichsgehäuse 56 und den Ka-
nälen 112 im Führungsabschnitt 26 sind durch drei 
Steckrohre 114 gebildet. Die Steckrohre 114 ragen 

dazu jeweils unter Zwischenschaltung von Dichtrin-
gen 116 einerseits in eine entsprechende stirnseitige 
Ausnehmung des Führungsabschnittes 26 und des 
Ausgleichsgehäuses 56 ein, wobei sie durch im 
Querschnitt betrachtet halbkreisförmige und radial 
nach außen offene Ausnehmungen 118 des Füh-
rungsabschnittes 26 innerhalb des Innenringes 44
des Kugellagers 46 hindurch geführt sind. Die Steck-
rohre 114 (es sind zur Verstellung der Losscheibe 20
wie ausgeführt drei gleichmäßig über den Umfang 
des Führungsabschnittes 26 bzw. des Ausgleichsge-
häuses 56 verteilte Steckrohre angeordnet) sind mit-
tels an diese angeformte, radiale Vorsprünge 120
zwischen dem Innenring 44 und einer stirnseitigen 
Ausnehmung des Führungsabschnittes 26 gehalten. 
Wahlweise kann die axiale Führung des Steckrohres 
auch durch Anschlag der Stirnflächen des Steckroh-
res gewährleistet werden.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum hydraulischen Verstellen ei-
nes Scheibensatzes eines stufenlosen Umschlin-
gungsgetriebes für Kraftfahrzeuge, mit einem dem 
Scheibensatz koaxial benachbarten Zwischenachs-
differential, dessen Ausgleichsgehäuse trieblich mit 
dem Scheibensatz verbunden ist, wobei die axial ver-
schiebbare Losscheibe des Scheibensatzes mit zu-
mindest einer ringförmigen Hydraulikkammer und ei-
nem darin geführten Stellkolben zusammenwirkt und 
durch Druckbeaufschlagung verschiebbar ist und wo-
bei das Hydraulikmedium über entsprechende Kanä-
le und eine hydraulische Steuerung zuführbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hydraulikmedium 
über zumindest einen Kanal (110) im Ausgleichsge-
häuse (56) geführt ist, welcher Kanal (110) über An-
schlussverbindungen (114, 86) mit dem Scheiben-
satz (14) einerseits und mit im Getriebegehäuse (12, 
102) angeordneten Zuführkanälen (106) andererseits 
kommuniziert.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Anschlussverbindung zwi-
schen dem Scheibensatz (14) und dem Ausgleichs-
gehäuse (56) zumindest ein dicht in den Kanal (110) 
des Ausgleichsgehäuses (56) und in einen korres-
pondierenden Kanal (112) des Scheibensatzes (14) 
eingesetztes Steckrohr (114) vorgesehen ist.

3.  Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das zumindest eine 
Steckrohr (114) radial innerhalb eines zwischen dem 
Scheibensatz (14) und dem Ausgleichsgehäuse (56) 
vorgesehenem Wälzlagers (46) verläuft.

4.  Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Innenring (44) des 
Wälzlagers (46) auf einem Hals (42) eines Führungs-
abschnittes (26) des Scheibensatzes (14) sitzt und 
dass das zumindest eine Steckrohr (114) in einer 
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Ausnehmung (118) des Halses (42) verläuft.

5.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Steckrohr (114) mit einem radialen Vorsprung 
(120) versehen ist, mittels dem es stirnseitig zwi-
schen dem Innenring (44) des Wälzlagers (46) und 
dem anschließenden Führungsabschnitt (26) des 
Scheibensatzes (14) axial gehalten ist oder ohne ra-
dialen Vorsprung durch den axialen Anschlag an den 
Stirnflächen haltbar ist.

6.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Steckrohr (114) an beiden Enden Dichtringe 
(116) zur Abdichtung mit den anschließenden Kanä-
len (112, 110) trägt.

7.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass an 
der dem Scheibensatz (14) abgewandten Stirnseite 
des Ausgleichsgehäuses (56) als Anschlussverbin-
dung ein rohrförmiger Kolbenringträger (86) mit einer 
innenliegenden Dichtungsbüchse (104) zur Zufüh-
rung des Hydraulikmediums befestigt ist, welcher 
Kolbenringträger (86) mit in Außennuten (99) einge-
setzten Kolbenringen (98) in eine zylindrische Boh-
rung (100) eines Gehäuseteiles (102) einragt, in dem 
ferner Zuführkanäle (106) vorgesehen sind.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die innenliegende Dichtungs-
büchse (104) den Kolbenringträger (86) axial über-
ragt und mittels eines Wellendichtringes (124) in dem 
Gehäuseteil (102) abgedichtet ist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kolbenringträger (86) an sei-
nem Innenumfang zumindest eine Längsnut auf-
weist, die in Verbindung mit der rotationssymmetri-
schen Dichtungsbüchse (104) zumindest einen mit 
dem Kanal (110) im Ausgleichsgehäuse (56) korres-
pondierenden Kanal (108) bildet.

10.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Kolbenringträger (86) über zumindest ein Wälzla-
ger (94) unmittelbar an der gehäuseseitigen Aufnah-
me (92) gelagert ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wälzlager (94) zwischen 
dem Anschlussflansch (88) des Kolbenringträgers 
(86) am Ausgleichsgehäuse (56) und dessen die Kol-
benringe (98) tragenden Ringabschnitt (97) angeord-
net ist.

12.  Vorrichtung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Zwischenachsdifferential ein Torsendif-

ferential (16) ist und dass jeweils zwischen den mit 
den Abtriebrädern (60, 62) zusammenwirkenden, im 
Ausgleichsgehäuse (56) drehbar gelagerten Schne-
ckenrädern (58) je ein Kanal (110) für das Hydraulik-
medium angeordnet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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